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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht vor der Eisdiele 
auf dem Wilhelm-Kern-Platz eine 
Schlange. Auch wenn die Schul-
ferien vorbei sind – hier herrscht 
noch echte sommerliche Freizeit-
atmosphäre, findet
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Freizeitbad Atoll, Trakehner Stra-
ße 9, Telefon 05772/979840, Sa. 10
bis 22 Uhr und So. 10 bis 22 Uhr
mit Sauna geöffnet.
Waldfreibad , Trakehner Straße 7,
Telefon 05772/9798436, Sa. 6.30 bis
19 Uhr und So. 11 bis 19 Uhr geöff-
net.

VERANSTALTUNGEN
Jugendfeuerwehr Espelkamp,
Feuerwache, Sa. 17 Uhr Offizieller
Festakt zu 50 Jahre Jugendfeuer-
wehr.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, Sa. 10 bis 10.45
Uhr Freizeitbad Atoll, Wasser-
gymnastik.
Schützenverein Fabbenstedt,
Schießstand Fabbenstedter Schu-
le, So. 18 bis 18.45 Uhr Schießen
mit dem Infrarotgewehr für Kin-
der.

KINDER UND JUGENDLICHE
Isy 7, Telefon 05772/6107, So. 15 bis
19 Uhr Offener Treff für 13- bis 21-
Jährige.

GUTEN MORGEN

Shanghai
Studieren in China: Für ein 

halbes Jahr lebt der junge Mann 
jetzt in Shanghai. »Bin gut ange-
kommen«, hat er soeben gemel-
det. Auf dem Foto sieht man den 
Flughafen, darüber einen trüben 
Himmel. Kein schönes Wetter in 
Shanghai. Aber das ist nicht so 
wichtig. Jetzt gilt es, den verab-
redeten Ansprechpartner zu fin-
den und im vorab gebuchten 
Quartier unterzukommen. Woh-
nungen sind teuer in der chinesi-
schen Metropole. Gut, dass er 
drei Kommilitonen hat, die schon 
auf ihn warten und einiges orga-
nisieren konnten. In die Woh-
nung kommen sie trotzdem erst 
in fünf Tagen. Bis dahin müssen 
sie im Hostel leben. Das ist zum 
Glück billig. Na denn, guten 
Start! Jochen Krause

Ring für zwei
Tage gesperrt

Espelkamp (WB). In der Zeit
von Dienstag, 3., bis Mittwoch, 4.
September, wird der Brandenbur-
ger Ring ab der Isenstedter Straße
bis zur Höhe des Finkenweges ge-
sperrt. Grund sind Kranarbeiten
an der Thomaskirche. Das teilt die
Stadtverwaltung mit.

Seniorin überreicht
Betrügern 20.000 Euro

Polizei warnt vor Trickanrufen

Espelkamp (WB). Eine 83-jäh-
rige Espelkamperin ist am Don-
nerstag das Opfer von Trickbetrü-
gern geworden. Die Ganoven
spielten ihr am Telefon vor, dass
sie von Polizei sowie Staatsan-
waltschaft seien. Nach stunden-
langen Gesprächen – bei denen
das Telefon nie aufgelegt wurde –
übergab die Frau den Betrügern
20.000 Euro. Neben dieser Tat
wurden der Polizei am Donners-
tag und Freitagvormittag weitere
Anrufe gemeldet. Hier beendeten
die Anrufer glücklicherweise so-
fort die Gespräche.

Bei der Espelkamperin melde-
ten sich die Anrufer am Donners-
tagvormittag und bauten zu-
nächst ein Vertrauensverhältnis
auf. Hierbei sprach sie mit den an-
geblichen Beamten »Fischer,
Sieber und Sicher sowie dem
Staatsanwalt Dr. Meier«. Man
überzeugte sie, dass ihre Mithilfe
im Rahmen verdeckter Ermittlun-
gen notwendig sei. Neben diver-
sen Einbrüchen in der Umgebung
würden Täter unter anderem auch
mit Bankangestellten gemeinsame
Sache machen. Daher sei auch das
Geld auf der Bank nicht mehr si-
cher. Um den Ganoven das Hand-
werk zu legen, überredeten sie die

Seniorin, dass sie von ihrem Konto
Geld abheben müsse. So fuhr sie
zu ihrer Bank und hob 20.000
Euro ab. Gegenüber den misstrau-
isch agierenden Angestellten hat-
te die Frau eine Legende parat, so-
dass ihr das Geld ausgezahlt wur-
de. Zuhause angekommen, sprach
sie wieder mit den mutmaßlichen
Ermittlern. Hier wurde sie aufge-
fordert, wahllos die Nummern ei-
niger Geldscheine zu nennen. In
der Folge teilte man ihr mit, dass
es sich zum Teil um Falschgeld
handeln würde. Daher müsse sie
das Geld in einen Beutel stecken
und einem bei ihr vorbei kom-
menden Mann übergeben. So er-
folgte gegen 13.45 Uhr in der
Spechtstraße die Geldübergabe.

Der Abholer war etwa 1,70 Me-
ter groß, schlank, etwa 25 bis 30
Jahre alt, hatte dunkle Haare und
einen dunklen Teint und wurde
vom Erscheinungsbild als Südlän-
der beschrieben. Bekleidet war er
mit blauer Hose und blauem
Oberteil. Hinweise an die Polizei
unter Telefon 0571/8866-0. In die-
sem Zusammenhang bittet die
Polizei, dass Angehörige mit ihren
älteren Familienmitgliedern über
die Arbeitsweise der Betrüger
sprechen. 

auch die Vorgehensweise, zuerst
den Beschluss zu fassen, dann
über die Presse zu informieren
und als letztes die Info-Veranstal-
tung zu machen, halte er für rich-
tig: »Dieses Vorgehen soll eine
friedensstiftende Wirkung ha-
ben.« Hätten sie es anders ge-
macht, wäre ein heftiger Streit
programmiert gewesen. »Die Kir-
chengemeinde soll nicht gespal-
ten werden«, erklärte er. Auf
Nachfrage beteuert er, dass er zu
keiner Zeit dazu genötigt worden
sei, aus dem Förderverein auszu-
treten.

Der Sachverhalt, dass das Pres-
byterium mit sofortiger Wirkung
seinen Vertreter aus dem Vor-
stand des Fördervereins abgezo-
gen hatte, sorgte für große Dis-
kussionen. Uwe Lomberg, Vorsit-
zender des Fördervereins, habe
davon aus einem Auszug des Pro-
tokollbuchs der Presbyteriumssit-
zung erfahren, der morgens in sei-
nem Briefkasten gelegen habe.
Ohne ein geborenes Mitglied aus
dem Presbyterium sei dem För-
derverein jegliche Möglichkeit ge-

nommen worden, ein tragfähiges
Konzept vorzulegen. »Wir haben
damit einen Rausschmiss kassiert
und brauchen uns eigentlich gar
nicht mehr zu bemühen« sagte er.

Zudem habe Lomberg mehrfach
versucht, mit dem Presbyterium
in Kontakt zu treten, nachdem er
von dem Beschluss aus der Zei-
tung erfahren habe. Auch habe er
ein gemeinsames Gespräch mit
dem Presbyterium beim Kirchen-
kreis vorgeschlagen, was abge-
lehnt wurde. Pfarrer Obach ent-
gegnete, dass er den Förderverein
über die aktuellen Zahlen immer
informiert habe.

Der Vorstand des Fördervereins
äußerte starke Zweifel daran, dass
die Vorlage eines tragfähigen Kon-
zeptes zur Weiterführung des Ge-
meindezentrums überhaupt noch
Auswirkungen auf den Beschluss
des Presbyteriums habe. Auf
mehrfache Nachfrage erklärte
Martin Lückermann (Kirchbau-
meister), er stehe persönlich dafür
ein, dass das Presbyterium seinen
Beschluss zurückziehen würde,
wenn bis zum 31. Oktober ein

tragfähiges Konzept vorliege.
Wolfgang Petring vom Vorstand
des Fördervereins forderte dies-
bezüglich handfeste Zahlen, zum
Beispiel über den tatsächlichen
Stand der Gemeindemitglieder.
Klaus-Dieter Obach versprach,
diese Zahlen innerhalb der nächs-
ten Woche zu liefern. Auf den Vor-
schlag, dass sich Förderverein und
Presbyterium noch einmal an
einen Tisch setzen, um gemein-
sam etwas auszuarbeiten, konnte
man sich allerdings nicht einigen.

Auch die aktuellen Zahlen der
angegebenen Besucher pro Got-
tesdienst seien fraglich. Hier habe
der Förderverein eine ganz andere
Zahl errechnet. Hierzu erklärte
Presbyterin Ulrike Höppner, dass
bei einem normalen Gottesdienst
maximal 20 Personen in der Ge-
stringer Kirche sitzen würden.
Wenn also eine Zahl von 41 Perso-
nen im Durchschnitt im Raum
stände, dann sei das wirklich ein
Durchschnitt, der durch die drei
Veranstaltungen im Jahr, bei
denen die Kirche voll sei, angeho-
ben werden würde. »Für jeden

Gottesdienst, der hier stattfindet,
muss sich ein Pfarrer akribisch
vorbereiten«, sagte Höppner. »Wir
müssen uns doch fragen, ob es
nicht an uns allen liegt, wenn die-
ses Haus so wenig genutzt wird.
Wir sind eine Kirchengemeinde,
aber warum gehen die Leute lie-
ber nach Alswede?«

Eine andere Stimme aus der Ge-
meinde fragte, was mit den akti-
ven Gruppen passieren würde.
Das Gemeindezentrum sei
schließlich auch Treffpunkt und
Versammlungsort. Klaus-Dieter
Obach erklärte, dass alle Gruppen
weitergeführt werden sollen. Zu-
dem solle ein Fahrdienst einge-
richtet werden, für alle, die nicht
mobil seien. »Wir wollen das Ge-
meindeleben nicht kaputt ma-
chen«, sagte er.

Pfarrer Reinhard Ellsel sagte:
»Es scheint doch ein Anliegen der
meisten hier zu sein, nach einer
Lösung zu suchen. Wir sollten uns
zusammenzusetzen und nach vor-
ne schauen.« Mit einem gemein-
samen Gebet wurde die Versamm-
lung geschlossen. 

Pfarrer Klaus-Dieter (hinten links) diskutiert mit Bernd Wlotkowski
(hinten rechts), Vorsitzender der Dorfgemeinschaft Gestringen. Wlot-

kowski fühlte sich »hinter die Tanne geführt«, wie er sagte. Die Ge-
stringer fühlten sich durch das Vorgehen ausgeschlossen.  Foto: Rahe

Heftige Kritik an Vorgehensweise
 Von Eva Rahe

G e s t r i n g e n (WB). Das 
Presbyterium der evangelischen 
Kirchengemeinde Alswede hat 
am 20. August beschlossen, das
Gemeindezentrum Gestringen 
aufzulösen. Als Grund wurde 
die angespannte finanzielle La-
ge genannt. Bei der Bürgerver-
sammlung zu diesem Thema 
am Donnerstagabend entbrann-
te eine hitzige Diskussion.

Die Stimmung unter den Tei-
nehmern in der Gestringer Trini-
tatiskirche war aufgebracht, als
Pfarrer Klaus-Dieter Obach be-
gann, die Details des Beschlusses
zu erläutern. Seine Ausführungen
wurden immer wieder durch Zwi-
schenrufe unterbrochen. Von »Lü-
gen« war die Rede, von »falschen
Zahlen« und »Kungeleien«. Das
Presbyterium hatte einen unab-
hängigen Diskussionsleiter ins
Boot geholt. Der Gestringer Hart-
mut Gebauer schaffte es immer
wieder, Ruhe in die erhitzte Sit-
zung zu bringen und alle zu Wort
kommen zu lassen.

Klaus-Dieter Obach erläuterte
die Funktionen der einzelnen Ins-
titutionen in der Kirchengemein-
de Alswede. Das Presbyterium ha-
be die Aufgabe, die Finanzen und
die Gemeinde zu verwalten. Der
Förderverein sei kein Fachaus-
schuss des Presbyteriums. Das sei
auch der Grund, warum er an der
Beschlussfassung nicht beteiligt
gewesen sei. Dies wurde in der
Bürgerversammlung, die vom
Presbyterium als Informations-
veranstaltung geplant war, stark
kritisiert. 

Klaus-Dieter Obach führte wei-
ter aus, dass der Förderverein
2005 gegründet worden sei, um
den Standort Gestringen zu finan-
zieren. Dieser Aufgabe sei der För-
derverein allerdings nie in Gänze
nachgekommen. So habe der För-
derverein im Jahr 2018 beispiels-
weise 13.830 Euro gezahlt, der
restliche Betrag von 18.932 Euro
sei vom Kirchenkreis gekommen.
Auf die Ausführungen von Pfarrer
Obach erklärte ein Gemeinde-
glied: »Wir Gestringer sind auch
die Gemeinde und ohne Gemein-
de läuft gar nichts.«

Im Anschluss lud Hartmut Ge-
bauer zu weiteren Wortmeldun-
gen ein. Finanzkirchmeister Wil-
helm Schnelle erklärte, dass er die
Entscheidung für die Schließung
für »immer richtiger« halte. Und

Info-Veranstaltung zum Gemeindezentrum Gestringen: Pfarrer will Zahlen nachreichen

die Menschen in die Irre und lässt
sie mit den negativen Folgen des
Klimawandels allein. Das ist un-
verantwortlich.« In der Erklärung
der CDU heißt es abschließend,
dass man die Probleme mit Maß
angehen wolle und die Bürgerin-
nen und Bürger dabei mitnehmen
wolle.

AfD-Kreissprecher Burkhard
Brauns lud am Freitag Organisato-
ren und Teilnehmer der Demons-
tration dazu ein, an der AfD-Ver-
anstaltung teilzunehmen. Umwelt
und Klima gehen jeden an. »Un-

Sieht die Gegendemons-
tration kritisch: Detlef
Beckschewe (CDU). 

erschütterliche Wahrheiten, Reli-
gionen gleich, welche nicht mehr
diskutiert werden, deren Kritiker
zum Schweigen gebracht werden
sollen, müssen jeden denkenden
Menschen misstrauisch machen.«

Brauns erklärte, dass seine Par-
tei mit dem AfD-Bundestagsmit-
glied Michael Espendiller (29)
über »unsere Sicht zum Klimage-
schehen« informieren wolle. Er
würde sich freuen, wenn es zu
einem Gedankenaustausch mit
den Personen komme, die auf der
Demonstration zugegen seien. 

Lädt zur Diskussion ein:
AfD-Kreissprecher Burk-
hard Brauns. Foto: wk

»Demo gegen etwas
ist der falsche Weg«

Espelkamp (WB). Die Opposi-
tionsparteien im Rat der Stadt Es-
pelkamp wollen am nächsten
Mittwoch, 18.30 Uhr, mit einer
Demonstration auf dem Wilhelm-
Kern-Platz auf eine AfD-Veran-
staltung (wir berichteten) reagie-
ren. Dazu beziehen nun der CDU-
Stadtverband und die CDU-Frak-
tion kritisch Stellung. 

In der Erklärung schreibt Detlef
Beckschewe, Vorsitzender des
CDU-Stadtverbandes: »Wir halten
den Weg einer Demo gegen etwas
für den falschen Weg.« Mit Blick
auf die AfD-Position zum Klima-
wandel würde mit der Demons-
tration »erhebliche zusätzliche
Aufmerksamkeit« für »eine nach-
weislich falsche Behauptung« er-
zeugt, so die CDU. Weiter heißt es
in der Stellungnahme, dass jede
Partei das Recht habe, Veranstal-
tungen abzuhalten, »auch wenn
ihr Inhalt Unsinn ist«. 

Die Christdemokraten betonen,
dass sie sich beim Thema men-
schengemachter Klimawandel auf
wissenschaftlich gesicherte Er-
kenntnisse stützen. Mit Blick auf
die AfD heißt es: »Wer diese gesi-
cherten Kenntnisse leugnet, führt

CDU: Zusätzliche Aufmerksamkeit für falsche Behauptung


